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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 9. Dezember. Es ſteht leider feſt, daß die

Stimmen Preußens im Bundesrathe für die Aufhebung
des Jeſnitengeſetzes abgegeben werden. Es war bereits ein
Antrag Preußens in dieſer Richtung vorbereitet, ehe die
Jeſuitendebatte im Reichstage gehalten wurde. Das Centrum
hat deshalb die Berathung des Antrages Hompeſch ſo ſehr be
ſchleunigt, um dem katholiſchen Volke gegenüber ſich die Priori-
tät zu wahren. Als Entgelt wird das Centrum für die Durch

bringung aller Handelsverträge ſorgen.
Berlin, 9. Dezember. Wie wir bereits vor einiger Zeit

mittheilten, iſt Sprirrwt Dr. Koch mit einer Publikation
über das Tuberkulin beſchäftigt. Durch die während der
Cholerazeit vermehrte Thätigkeit daran verhindert, iſt er nun
We daran gegangen, das Werk zu vollenden und es für die
Oeffentlichkeit vorzubereiten. Wie wir hören, wird Profeſſor
Dr. Koch in dem umfangreichen Werke über die verbeſſerte An
wendung ſeines Mittels berichten, wie dieſe ſchon ſeit längerer
e in dem Jnſtitute für Jnſekionß Krankheiten ohne Gefahr

ür die Patienten geübt wird.
Oldenburg, 9. Dezember. Der Herzog Otto hat ſich

bei Handhabung mit einer Scheibenpiſtole, die plötzlich losging,
den Arm verletzt. Er erlitt eine tiefe, jedoch ungefährliche
Fleiſchwunde.

Breslau, 9. Dezember. Unter der Laſt einer großen
Kinderzahl brach die Eisdecke der Oderfläche hinter der
Kloſtermühle, alle Kinder verſanken. Zwei zwölfjährige Knaben,
S ner und Knappe ertranken, die übrigen wurden gerettet.

ie Leichen ſind noch nicht aufgefunden.
Jocketa, 9. Dezember. Jm Hotel „Zur voigtländiſchen

Schweiz“ hierſelbſt wurde geſtern Abend 10 Uhr ein Mann
Namens Boeck aus Treuen in dem Moment verhaftet,
als er für 1800 Mark falſche gegen 100 Mark
echtes Geld an einen Bäckermeiſter Namens Scheffler aus
Reichenbach im Voigtland verkaufen wollte.

Leuberg, 9. Dezember. Jn Brechow, Galizien, er
ſchoß geſtern ein Ulanen Unteroffizier den Rittineiſter vom
4. Ulanen Regiment Joſeph Barich, als dieſer ſich ent
kleidete, um ſich zu Bett zu begeben. Der Mörder feuerte die
Schüſſe von der Straße in die Wohnung des Offiziers und
traf ſein Opfer mitten ins Herz.

dom, 9. Dezember. Der Präſident des Schwurgerichts
beauftragte heute den e irgrer ein Packetz u öffnen,
das Tanlongo bei dem Advokaten Bertarnelli deponirte.
Man fand in demſelben ein kleines Buch, in welchem nach
Monaten geordnet, Aufzeichnungen über Renten Verkäufe in den
Jahren 1881 88 enthalten ſind. Der Geſammtverluſt bei
dieſen Verkäufen ſoll eine Höhe von 18 Millionen erreichen.

Rom, 9. Dez. Crispi tilgte ſchon geſtern ſeine ge
ſammte Wechſelſchuld bei der Nationalbank.

London, 9. Dezember. Die deutſche Bark „Marie“
aus Hamburg und der engliſche Dampfer „Ekoſſaiſe“ waren
in Colliſion gerathen, wobei die erſtere bei 2 Fuß über der
Waſſerlinie durchſchnitten wurde. Der Dampfer hatte An
fangs keine Beſchädigung erhalten. Das deutſche Schiff
„Auguſte Jeanette“ wurde, von der Mannſchaft verlaſſen,
auf See angetroffen und hieher geſchleppt.

Wien, 8. Dezeinber. Der Bauernkongreß tritt hier-
ſelbſt am 17. Dezember zuſammen. Jn dem im Organ derdeutſchen Bauernſchaft „Mittelſtraße“ veröffentlichten Aufrufe
wird betont, der Bauernſtand müſſe ſich vereinigen, um ſeine
Freiheitsrechte zu ſichern und eine freie unabängige Bauern
partei zu bilden.

Rom, 8. Dezember. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet,
hat Zanardelli geſtern Abend das ihm übertragene Mandat
zur Bildung eines neuen Kabinets in die Hände des Königs
zurückgelegt. Der König hat dieſe Verzichtleiſtung heute Vor
mittag angenommen.

Rom, 8. Dezember. Der König empfing heute Nach
mittag 3 Uhr Crispi in längerer Audienz.

Rom, 8. Dezember 9 Uhr Abends. Mehrere Abend-
blätter bringen das auch in parlamentariſchen Kreiſen verbreitete
Gerücht, Crispi ſei mit der Kabinetsbildung betraut worden.
Einen offiziellen Auftrag hierzu hat derſelbe jedoch bis jetzt
nicht erhalten. Crispi konferirte Nachmittag und Abend mit
mehreren politiſchen Perſönlichkeiten, darunter Saracco und
Sonnino.

Stockholmn, 8. Dezember. König Oskar hat zu einer
Abbildung von Alfred Nyſtröms Statue „Alles für das Vater
land“ im Volkskalender „Svea“ unter dem Titel: „Auf der
Wacht für das Vaterland“ ein e Gedicht geſchrieben.

Athen, 8. Dez. Der abgeſandte Fachmann des Lloyd
gab ſein Gutachten dahin ab, daß der Kanal von Korinth,
wenn derſelbe allgemein benutzt werden vielfach verbeſſert
werden müſſe. Die Häfen am Weſtende müßten vertieft und
beleuchtet, und außerdem müßte ein regelmäßiger Lootſendienſt
eingerichtet werden.

Waſfhington, 8. Dez. Der Marineſekretär erhielt eine
Depeſche aus Rio de Janeiro vom 7. d. M., nach welcherdie Lage daſelbſt unverändert iſt. Seit der Abfahrt des
„Aquidaban“ werde die Kanonade zwiſchen den Forts und den
Schiffen der Aufſtändiſchen täglich fortgeſetzt. Die Schiffe
ſeien gezwungen worden, in weiterer Entfernung vom Ufer vor
Anker zu gehen.

Politiſche Wochenſchan.

Am Sonntag kehrte unſer Kaiſerpaar aus Han
nover nach Potsdam zurück. Am Mittwoch kam der Kaiſer
nach Berlin und hatte hier Beſprechungen mit dem Reichs
kanzler und dem Staatsſekretär des Auswärtigen. Am
Donnerstag das Kaiſerpaar der erſten Aufführung eines
Stückes von E. Wichert, das eine Epiſode aus der Regie
rungszeit des Großen Kurfürſten behandelt, im Berliner

Theater bei. 2Jm Reichstage wurde der ſo oft zurückgeſtellte
r des Centrums mit 173 gegen 136timmen angenommen. Die Mehrheit beſtand aus Centrum,
Sozialdemokraten, Polen und einem Theile der demokratiſchen
Linken. Der Abg. Richter befand ſich ebenſo wie faſt alle
Mitglieder der rn Vereinigung unter den Gegnern
des Antrags. Mögen ſelbſt die Vorwürfe gegen den Orden
und der Schaden, den hundert oder wie viel Jeſuitenpatres
dem Deutſchen Reiche zufügen könnten, übertrieben werden, ſo
läßt ſich doch nicht beſtreiten, daß der Haupteinwand der
Minderheit des Reichstages, die Rückberuſung werde nicht dem
konfeſſionellen Frieden dienen, zu berückſichtigen iſt. Ebenſo
waren auch die Redner im Rechte, welche darauf hinwieſen, daß
die Geſetzgebung der Einzelſtaaten die Ordensniederlaſſungen be
ſchränke und die Ordensthätigkeit der Jeſuiten in den größeren
Bundesſtaaten ſo wie ſo ausgeſchloſſen ſei, während die einzelnen
Jeſuiten nicht zurückgerufen zu werden brauchen, da ſie, ſoweit
ſie Reichsan gehörige ſind, überhaupt nicht ausgewieſen
werden können. Jm vorigen Jahre bei der Berathung der
Militärvorlage hieß es, die Aufhebung des Jeſuitengeſetzeswerde der Preis für die Zuſtimmung des Centrums zur

Militärvorlage ſein. Wie gänzlich verkehrt das war, 3 ſich
in der Folge herausgeſtellt. Auch jetzt wollen einige Blätter
wieder ein Handelsgeſchäft wittern unter der Vorausſetzung,
daß der Bundesrath den Beſchlüſſen des Reichstags beitrete.
Vor einiger Zeit wurde im bayriſchen Landtag erklärt, daß der
Antrag der dortigen Regierung im Bundesrathe auf Zulaſſung
der Redemptoriſten bis jetzt an den Bedenken der preußiſchen
Regierung geſcheitert ſei. Die Bedenken dieſer Regierung aber

egen den Jeſuiten-Antrag hat der damalige Miniſterpräſident
Graf Caprivi ſchon im Jannar vorigen Jahres erklärt. Nach
Lage der Parteiverhältniſſe im Reichstage und nach der Natur
der großen Aufgaben der nä Zeit. bei denen die eichs
regierung mit einer bald ſo bald ſo zuſammengeſetzten Mehr
heit rechnen muß, kann nur, wie mit Recht von verſchiedenenSeiten hervorgehoben wird, eine ſtreng ſachliche Behandlung

nach dem Beiſpiele der Zeit der Kämpfe inn die Militärreform
zum Ziele führen.

Nachdem am Sonnabend der Enkwurf wegen Gleichſtellung
der Jnvaliden aus den Kriegen vor 1870 mit denen aus
dem großen Kriegsjahre an die Budgetkommiſſion verwieſen
und die Verordnung eines Zollzuſchlages für ruſſiſche Waaren
genehmigt war, und nachdem ferner qm Montag der Reichstag
die Entwürfe über den Unterſtützungswohnſitz und eines
Viehſeuchengeſetzes nach überwiegend günſtiger Beur-
theilung aus dem Hauſe an Kommiſſionen verwieſen hatte,
wurde mit den Steuerdebalten und zunächſt die erſte Leſung
des Börſenſteuergeſetzes erledigt. Leider war es den
Bemühungen des Präſidenten nicht gelungen, die Berathung des
allgemeinen Finanzgeſetzes der Berathung der einzelnen Steuer
entwürfe vorangehen zu laſſen, wie es allein ſachgemäß geweſen
wäre, da jenes Geſetz den Geſammtplan der Reform enthält,
von dem die Steuerentwürfe nur Theile ſind. Gegen die Börſen-
ſteuer traten nur die Redner der Sozialdemokraten und der
reiſinnigen Volkspartei auf, während ſich im Uebrigen günſtige

Ausſichten für eine Verſtändigung über dieſen Entwurf heraus-
ſtellten. Die Redner des Centrums, der nationalliberalen und
der konſervativen Partei ſprachen ſich zuſtimmend zu den Grund-
lagen des Entwurfs aus, wenn auch natürlich im Einzelnen
noch mancherlei Vorbehalte gemacht und Verbeſſerungen ge-
wünſcht waren. Am Dienstag beginnt die zweite Berathung
der Handelsverträge. Für Freitag iſt die dritte Berathung der
Handelsverträge in Ausſicht genommen, danach ſoll die Weih-
nachtspauſe beginnen. Die Kommiſſion für die Handelsver-
träge hat ihre Arbeit erledigt. Der ſpaniſche Vertrag wurde
mit 14 gegen 6, der ſerbiſche mit 13 gegen 7, der rumäniſche
mit 12 gegen acht Stimmen gutgeheißen. Gegen das Ende der
Berathung erklärte der Abg. Lieber, daß nach den Ergebniſſen
dieſer Berathung die Mehrheit ſeiner Partei, des Centrums,
für alle drei Verträge ſtimmen werde. Damit erſcheint die
Mehrheit im Plenum leider geſichert.

Gegen das öſterreichiſche Coalitionsminiſterium
iſt eine Vereinigung der ſlaviſchen Parteien, die in der Bildung
begriffen iſt, gerichtet. Jn einer gemeinſamen Beſprechung
nahmen Vertreter der Alttſchechen, Jungtſchechen, Mähren und
Südſlaven eine Reſolution an, in der die Nütziichkeit einer
ſlaviſchen Verbindung anerkannt wird. Der Ruthenenclub hat
ſich ſeine Entſcheidung noch vorbehalten.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe wurden die
kirchenpolitiſchen Geſetzentwürfe eingebracht. Jn dem Ehe-
geſetzentwurf, der vom Juſtizminiſter mit einer längeren allge
meinen Begründung vorgelegt wurde, iſt hauptſächlich die
obligatoriſche Einführung der Civilehe enthalten Ehen, die
nicht vor dem Eivpilbeamten geſchloſſen ſind, ſind ungiltig,
Geiſtliche die bei kirchlichen Trauungen mitwirken, bevor der
Beweis der Civiltrauung erbracht iſt, werden mit Geld, im
Wiederholungsfalle mit Gefängnißſtrafen belegt. Der Geſetz
entwurf über die Religionsverhältniſſe der Kinder wurde vom
Kultusminiſter in der Weiſe empfohlen, daß er ſagte, der Ent-
wurf käme den Wünſchen der Katholiken im Falle von Miſch

ehen entgegen. 2 erAn Fran reich hat CaſimirPerier die Neubildung des

Kabinets übernommen. Die Radikalen ſind mit dem Kabinet

Perier, weil es ſich nur mit ilfe der Rechten halten könne,
nicht einverſtanden, die Blätter der gemäßigten Republikaner
und der Konſervativen ſtehen dem neuen Miniſterium ſympathich

Neben dem Präſidenten ſind der Finanzminiſter
urdeau, der Kultusminiſter Spuller und der Miniſter des

Jnnern Raynal die bedeutendſten Mitglieder des neuen Kabinets,
das bereits am Sonntag Abend nach ſeiner Vorſtellung beim
e Carnot einen Miniſterrath abgehalten hat. Die

olge dieſer Konferenz war die Programmerklärung, die amMontag der Miniſterpräſident der Deputirtenkammer, der kn-

terrichtsminiſter Spuller im Senat vorlas. Jn der Erklärung,
die ſich inhaltlich wenig von der des vorigen Kabinets Dupuy
unterſcheidet, wird betont, daß das Kabinet es als ſeine Auf
gabe betrachte, die Steuern gleichmäßiger zu vertheilen. Wegen
der auswärtigen Politik wird geſagt, ſie werde ſtets von dem
Geiſte erfüllt ſein, der einer Nation würdig ſei, die mächtig
genug ſei, um zu verkünden, daß ſie aufrichtig den Frieden
wolle und um ihre Rechte und Jutereſſen, ihre heben und
ihre Jnduſtrie auf allen Punkten der Erde zu vertheidigen. Die
Trennung der Kirche vom Staat und die Verfaſſungsreviſion
wurden abgelehnt.

Jn England droht ein neuer großer Bergarbeiterſtreik
auszubrechen, die ſchottiſchen Bergleute beſchloſſen einſtimmig,die 17000 Mann, welche lebthin eine Lohnerhöhung von
1 Schilling erh ielten, zur Einſtellung der Arbeit zu veranlaſſen
und an Gladſtone zu ſchreiben, um die Vermittelung der Re
gierung zu erbitten.

Jn Jtalien iſt die Bildung des neuen Kabinets durch
Zanardelli auf unerwartet viele Schwierigkeiten geſtoßen. Die
verſchiedenſten Kombinationen haben ſich als nicht möglich her
ausgeſtellt. Beſonders ſchwierig erſcheint es, einen geeigneten
Finanzminiſter zu finden, da dieſer bei der augenblicklichen Lage
Jtaliens unſtreitig der wichtigſte Miniſter ſein wird.

Jn der marokkaniſchen Angelegenheit ſcheint
Spanien jetzt, nachdem ſich das Unvermögen des Sultans,den Aufſtand der Kabylen zu unterdrücken, herawsgeſtentt hat,

energiſcher vorgehen zu wollen. Der Marſchall Martinez Cam
pos, der jetzt den Oberbefehl hat, lehnte dem Bruder des Sul-
tans, Araaf, gegenüber einen Waffenſtillſtand ab. Jn einer
zweiten Zuſammenkunft erklärte der letztere, die Spanier wür-
den nicht angegriffen werden. Die Spanier beſetzten, ohne
Widerſtand zu finden, die Stellung von Lidi Guariach und be-gannen die Vertheidigungsarbeiten. Nach den letzten Meld-

ungen. aus Melilla würden die Seitens Spaniens vorgeſchlage
nen Friedensbedingungen wahrſcheinlich folgende ſein: Zeitweiſe
Beſetzung von Poſitionen im marokkaniſchen Gebiete jenſeits
von Guariach, Auslieferung von 12000 Gewehren und ron
Geißeln, ſowie die Verurtheilung der Anführer des Aufſtandes.

Gegen den Prinzen Ferdinand von Bulgarien
war ein Mordanſchlag geplant worden, der an dem Tage vor
der Ankunft der Leiche des Grafen Hartenau in Sofia ausge
führt werden ſollte. Durch einen glücklichen Zufall wurde das
geplante Verbrechen entdeckt. Der Hauptſchuldige, ein ehe-
maliger bulgariſcher Offizier Namens Jwanow, iſt verhaftetworden und legte ein unfaſſendes Geſtändniß ab.

Jn Serbien, wo bereits ſeit längerer Zeit von einer
Miniſterkriſis die Rede war, hat der König endlich die
wiederholt angebotene Demiſſion des Miniſterpräſidenten Dokic
angenommen und den General Gruitſch mit der Bildung des
neuen Kabinets beguftragt. Dies iſt auch bereits fertig geſtellt,
ohne daß eine weſentliche Aenderung im Charakter des Mini-
ſteriums dadurch hervorgerufen wäre.

Auf dem amerikaniſchen Kongreß iſt am Montag
die Botſchaft des Präſidenten Cleveland verleſen worden. Die-
ſelbe ſpricht ſich in der auswärtigen Politik für Wiederherſtellung
des status quo auf Hawaii aus. Jn der inneren Politik wird
die Nothwendigkeit eines dauerhaften und umfaſſenden Finanz-
planes betont und nahegelegt, daß der Präſident ermächtig
werde, jederzeit, wenn die Umſtände für eine Verſtändigung
günſtig ſeien, eine internationale Münzkonferenz einzuberufen.
Betreffs der Tarifreform ſagt die Botſchaft, dieſe Reform müſſe
eine Ermäßigung der Eingangszölle auf die nothwendigſten Be-
darfsartikel umfaſſen, ſowie die Beſchränkungen der Einfuhr der
für die amerikaniſche Induſtrie nöthigen Rohmaterialien beſeitigen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer fuhr, von der Kaiſerin begleitet, am

Donnerstag Vormittag zur Jagd auf Faſanen und Haſen
nach dem „Entenfang“. An der Jagd nahm auch der Erb-
prinz von Sachſen-Koburg-Gotha theil. Am Abend wohnte
das Kaiſerpaar im Berliner Theater der Vorſtellung von
Wichert's Schauſpiel „Aus eigenem Recht“ bei. Zum Theater
waren noch der Kommandant von Berlin, Oberſt von Natzmer
und Frau von Hülſen befohlen. Die Verlegung des
Kaiſerlichen Hoflagers von Potsdam nach Berlin
dürfte dem Vernehmen nach in den letzten Tagen des ſcheidenden
Jahres erfolgen.

Der Kniſer hatte der Gemeinde Kurzel, in welcher
Schloß Urville liegt, eine neue proteſtantiſche Kirche
verſprochen. Dombaumeiſter Tornow aus Metz wurde mit
der Ausarbeitung eines Projektes beauftragt, das vom Kaiſer
bereits telegraphiſch genehmigt wurde, ſo daß nach Ausarbeikung
der Detailpläne die Grundſteinlegung, wie man annimmt, in
Anweſenheit des Stifters im Frühjahr erfolgen wird. Die
Kirche iſt für 600 Sitzplätze gedacht und im gothiſchen Stilegeplant. Die Koſten ſind auf 75 000 Mark berechnet.

Die Königin Victoria wird, wie engliſche Blätter
melden, nach Beendigung ihres Beſuches in Jtalien im Früh-
ling über Deutſchland nach England zurückkehren. Sie
wird dabei Koburg beſuchen und ſich dort als Gaſt des

erzogspaares einige Tage aufhalten. Jhr letzter Be
uch dort fand im Auguſt 1865 S bei welcher Gelegenheit
ie die Statue ihres verſtorbenen hl des Prinzen Albert,
ie auf dem Marktplatze dort ſteht, enthüllte.
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Der Kultusminiſter Dr. Voſſe hat ſich von ſeinem
JnfluenzaAnfall wieder ſoweit erholt, daß er das Bett
verlaſſen darf. Er hat ſeine Amtsgeſchäfte zum größten Theil
r übernommen. Doch darf er das Zimmer noch nicht
verlaſſen.

Als Nachfolger des Herrn von Moſer als württem
bergiſcher Geſandter in Berlin wird in Stuttgart Herr
v. Varnbüler genannt.

Jn der am 7. d. M. abgehaltenen Plenarſitzung des
Bundesraths gab zunächſt der Vorſitzende Vize- Präſident des
Staatsminiſteriums, Staatsſekretär des Jnnern Dr. v. Boetticher
unter Zuſtimmung der rn dem Gefühl der Trauer
über den Verluſt Ausdruck, welchen der Bundesrath durch das
am 6. d. M. erfolgte Ableben des Königlich württembergiſchen
Bevollmächtigten, Staatsminiſters des Jnnern von Schmid
erlitten hat. Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Das Reſultat der Berathungen iſt der Hauptſache nach bereits
geſtern mitgetheilt. Zum Schluß wurde über eine Reihe von
Eingaben in Zoll- und Steuerangelegenheiten Beſchluß gefaßt
und der Entwurf von Beſtimmungen wegen der Nachmittags
a er in Spinnereien beſchäftigten jugendlichen Arbeiter
genehmig

Das Staatsminiſterium trat geſtern Mittag unter
n Vorſitz des Grafen Eulenburg zu einer Sitzung zu
ammen.

Der preußiſche Landtag wird, wie verlautet, voraus
r Dienstag, den 16. Januar eröffnet werden und zwar
urch den Kaiſer und König in Perſon. Die beſondere Feier

lichkeit, welche dadurch der Seſſionseröffnung beigelegt wird,
weiſt nicht etwa auf ungewöhnlich wichtige Aufgaben hin, ſon
dern iſt wohl dem erſten Zuſammentreten einer neugewählten
Volksvertretung zuzuſchreiben. Eine Seſſionseröffnung am
16. Januar Vormittags entſpricht gerade noch dem Wortlaut
der Verfaſſungsbeſtimmung, in der es heißt: „Die beiden
Häuſer des Landtages werden durch den r e rßig in
dem Zeitraum von dem Anfang des Monats November jeden
Jahres bis zur Mitte des folgenden Januar einberufen.“

Jm Abgeordnetenhauſe iſt ſoeben ein vorläufiges
Verzeichniß der Mitglieder nach Fraktionen geordnet
erſchienen. Es werden dadurch mancherlei Unrichtigkeiten und
Unſicherheiten richtig geſtellt, die in den privaten Verzeichniſſen
nach den Wahlen vorgekommen ſind. Danach zählen in dem
neuen Abgeordnetenhauſe die Konſervativen 141, das Centrum
95, die Nationalliberalen 90, die Freikonſervativen 61, die
Polen 17, die Freiſ. Volkspartei 13, die Freiſ. Vereinigun
6 Mitglieder. Fraktionslos ſind 9 Mitglieder (v. Buddenbrock,
v. Eckardſtein, Johannſen, Krantz, Kröner, Laſſen, v. Lieres,
Dr. Lotz, Mentz), erledigt iſt 1 Mandat (2 Poſen), welches
vorausſichtlich wieder der Freiſ. Volkspartei zufällt. Hoſpitanten
ſind nur 3 Mitglieder, Abg. Dr. Brüel beim Centrum, Dr. Hahn
und Dr. Botichius bei den Nationalliberalen. Den letzteren
gehört auch Abg. Mohr-Altong an, deſſen Parteiſtellung bisher
etwas unſicher war.

Am Montag wird, wie die N.-L.-C. hört, die Freie
wirtſchaftliche Vereinigung des Reichstags eine Be
rathung über die Stellung zu den Handel s verträgen

abhalten. Referent iſt der Abg. v. Kardorff, Correferent Abg.
Dr. Hahn.

Ueber die Stellung der badiſchen Regierung zur

n r und 3 den Reichsſteuer-vorlagen hat der Präſident des badiſchen Finanz miniſteriums
Dr. Buchen berger in der ſang der badiſchen zweiten
Kammer vom 6. Dezember anläßlich von Interpellationen fol-
gende Erklärung abgegeben:

„Die inhaltlich der Jnterpellationen an die Großh. Staats
regierung geſtellten Anfragen habe ich Namens der erſteren in
folgender Weiſe zu beantworten:

1) Für die geplante Finanzrefom im Reich iſt die
Großh. Regierung eingetreten, weil die ſeitherigen ſchwankenden
Beziehungen in der Finanzwirthſchaft des Reiches und der Ein
zelſtaaten als Folge des Syſtems der Matriknlarerhebuug und
der Ueberweiſungspolitik ſich als in hohem Grade ſtörend für
die Aufrechterhaltung einer guten Ordnung des Finanzweſens
erwieſen haben weil darnach dringend zu wünſchen iſt, daß an
Stelle jener Unſicherheit eine Ordnung tritt für eine Reihe von
Jahren, welche die Verpflichtungen der beiderſeitigen Finanzgemein-
ſchaften klar und beſtimmt umſchreibt, weil endlich eine Ordnung, die
das Reich ſtatt auf die eigenen Einnahmeguellen auf das Aus
kunftsmittel der Deckung vorhandener Fehlbeträge mittelſt Er-
drg der Matrikularbeiträge verweiſt, dem Gedanken der
Nechsverfaſſung widerſpricht und weil zugleich die aus vor-
ſtehenden Erwägungen vorgeſchlagene anderweite Ordnung für
eine vorſichtige l im Reiche wie in den Einzel-ſtaaten erhöhte Bürgſchaft gewährt.

2) Von den zur Durchführung der Finanzreform vorge-
ſchlagenen Deckungs mittel hat die Großh. Regierung
ihre Zuſtimmung zu dem Geſetzentwurf betreffend die Be

erung des Tabaks und die Erhebung der Reich s-
tempelab gaben ausgeſprochen ſie hat bei ihrer Stimmen
ahgabe für die Tabakſteuervorlage insbeſondere von der Er
wägung ſich leiten laſſen, daß in dem Tabak ein der ſteuer
lichen Mehrbelaſtung fähiges Steuerobjekt zu erblicken,
die Mehrbelaſtung aber im Syſtem der Gewicht-
beſtenerung nicht durchzuführen iſt; daß der Ueber-
gang vom Syſtem der Gewichtsfteuer zur Fabrikatſteuer
für den Tabakbau ganz erhebliche Vortheile bietet, endlich daß
die Befürchtungen, die man in den Kreiſen der Jnduſtrie an
eine Erhöhung der Tabakſteuer knüpfen zu ſollen glaubt, nur
zum geringſten Theil als begründet anzuſehen ſind und die
jedenfalls nur vorübergehenden Störungen im Betriebe der
Tabakfabrikation gegenüber den bleibenden Vortheilen einer
Fabrikatſieuer für die Intereſſen der Produktion und gegen
über den erheblichen, für das Reich nicht zu entbehrenden
Mehreinnahmen aus Tabak entſcheidend nicht ins wicht
fallen können.

Dem Geſetzentwurfe über die Einführung einer Reichs
weinſteuer hat die Großh. Regierung nicht zuſtimmen zu
können geglaubt, weil der an den Bundesrath gelangte Ent
wurf ſowohl in finanzieller Hinſicht wie wegen der etwaigenRückwirkungen auf das heimiſche Wingergewerde ſchweren Be

denken begegnete und weil eine den Jntereſſen unſeres Landes
entſprechende Einigung über die Modalitäten, unter denen eine
Beſteuerung des Weins von Reichswegen einzutreten hätte,
nicht zu erzielen war.“

Unter Vorfitz des Kommerzienraths Haßle r- Augsburg
trat am Freitag Nachmittag der Ausſchufz des Ceutral-
verbandes deutſcher Jndufſtrieller einer Sitzung zu-
ſammen. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß zur Zeit derEinberufung der Sonne die parlamentariſche Lage der
art war und wie ſich zeigt, noch tet derart iſt, daß keineswegs

ann, daß die augenblicklidie Gewähr dafür geboten werden
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dem Reichstage vorliegenden Handelsverträge, namentlich der er
rumäniſche Vertrag zur Annahme gelangen. Es lag daher,
bei der großen Bedeutung, welchen die Perträge für die deutſche
Induſtrie haben, dem Präſidium die Pflicht ob, eine Kund-
gebung der Induſtriellen herbeizuführen und ſo an ihrem Theile
das Mögliche beizutragen, daß der Reichstag unter Würdigung
der großen in Betracht kommenden Intereſſen die Verträge an-
nimmt. Generalſekretär Bueck nahm hierauf das Wort zum
Referate über die Handelsverträge.

Redner ſchickte voraus, daß der Centralverband von je her es als
eine ſeiner vornehmſten Aufgaben betrachtete, die Handelspolitik Deutſch
lands zu überwachen und die Intereſſen der deutſchen Induſtrie zu
vertreten der Verband habe ſeit ſeinem Beſtande den Abſchluß von
Handelsverträgen gefördert den Freihändlern möchte er entgegen
halten, daß wenn das Deutſche Reich heute in der Lage ſei, ſolche

erträge zu ſchließen, dies dem autonomen Tarif zu danken iwelchen wie durch die Schutzpolitik von 1879 erlangt haben. Die
Sicherheit, welche der Induſtrie für ihren ausländiſchen Abſatz durch
ſolche Verträge für eine längere Reihe von Jahren geboten wird, ſei
ein Vortheil, welchen wir nicht hoch genug anzuſchlagen haben und
demgegenüber die Bedenken in Bet auf manche Beſtimmungen der
vor zwei Jahren abgeſchloſſenen Verträge ſeiner Zeit zurücktreten
müßten. Eine Fortſetzung der mit jenen Verträgen inauguirten
Handelspolitik bilden die jetzt dem Reichstage vorliegenden Handels
verträge und es ſei dankbar anzuerkennen, daß die Reichsregierung
vor Abſchluß derſelben ſich mit der Induſtrie in Verbindung geſetzt
und über deren ſpezielle Wünſche genauer als 1891 orientirt habe.
Redner ging ſodann auf die einzelnen Verträge näher ein und wies
die bedeutenden Vortheile nach, welche der deutſchen Induſtrie durch
die vorliegenden drei Verträge geboten werden.

Es ſei dringend nöthig, daß die Induſtriellen ſich dieſe Vor
theile klar machen und daß nameslich im Reichstage Mißverſtändviſſe

jerüber nicht Platz greifen. Die deutſchen Unterhändler mit
umänien konnten wohl den neuen Tarif, den Rumänien den

Verhandlungen zu Grunde legte, nicht zurückweiſen, denn derſelbe
ſei nur eine Fortſetzung ver 1886 in Rumänien eingeführten Tarif
politik; es blieb nichts Anderes übrig, als über dieſen von 1891
datirten Tarif zu verhandeln. Die Zugeſtändniſſe, welche Deutſch
land erlangt hat, ſeien außerordentlich vortheilhaft für die deutſche
Jnduſtrie. Eine Schädigung der Landwirthſchaft durch den rumä-niſchen Vertrag ſei nicht zu kefarchien, denn der in Betracht kommende

Getreidezoll von 31 ſei aufrecht erhalten. Durch Annahme
der früheren Verträge ſeien unſere handelspolitiſchen Verhältniſſe zu
einer Reihe von Ländern geregelt und es eerrſcheine
undurchſührbar, daß wir die Politik jetzt untkerbrechen und
gegen eine Reihe anderer Länder Kampfzölle einführen, die übrigens
bei dem verhältnißmäßig geringen Exportquantum Rumäniens einen
Effekt auf die Preisbildung für Getreide nicht haben würden. Demgegenüber ſtehen die Vonelle welche der Jnduſtrie aus dem Ver

trage mit Rumänien erwachſen, welch letzteres mit zu den beſten Ab
nehmern deutſcher Erzeugniſſe gehört. Der Centralverband hat oft
genug bethätigt, daß er für die Intereſſen der Landwirthſchaft ein
tritt, er hat entgegen ſehr vielen anderen Erwerbskreiſen für die
e Erhöhung der Getreidezölle gewirkt, und noch vor zwei
Jahren vor Abſchluß der Handelsverträge habe die Induſtrie die Er-
klärung abgegeben, daß ſie Vortheile auf Koſten der Landwirthſchaft
nicht wolle. Die Solidarität der Intereſſen von Induſtrie und Land
wirthſchaft erleide keinen Abbruch, wenn die erſtere ſich für den ru-
mäniſchen Vertrag erkläre. Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend,
habe das Direktorium des Centralverbandes dem Ausſchuſſe vorzu
ſchlagen, den nachfolgenden Beſchluß zu faſſen:

„Für die Erhaltung ver deutſchen induſtriellen Thätigkeit und
für eine befriedigende weitere Entwickelung derſelben ih, der Abſatz
eines weſentlichen Theiles ihrer Erzeugniſſe auf den Märkten des
Auslandes unerläßliche Vorbedingung. Das Wohl und Wehe eines
ne Theiles der ſtetig wachſenden Arbeiterbevölkerung iſt hiervon
abhängig.

Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller erachtet die von den
verbündeten Regierungen dem Reichstage vorgelegten Handelsverträge
mit Spanien, Rumänien und Serbien für greignet, einen erheblichen
Theil des Abſatzes nach dem Auslande für die Zukunft zu ſichern
und die Erweiterung deſſelben zu ermöglichen. Wenn dieſer Zweck in
den vorliegenden Verträgen auch nicht für alle Zweige der deutſchen
Jnduſtrie erreicht wird und nur vereinzelte Stimmen aus derſelben
eine Aenderung bezw. Adlehnung des einen oder anderen Vertrages
in der vorliegenden Faſſung wünſcht, ſo darf darüber nicht Unklar-
heit herrſchen, daß es fich zur Zeit nur um Genehmigung oder
Ablehnung derſelben, im letzteren Falle unter Eintritt des
Zollkrieges mit den betreffenden Stagaten, handeln kann
und daß die der Geſammtheit des deutſchen Erwerbslebens
daraus erwachſenden Vortheile bei Weitem die einzelnen Erwerbs-
zweigen vielleicht entſtehenden Nachtheile re Der Central-
Verband, in Vertretung der übergroßen Mehrzahl der deutſchen Jn-
duſtriellen, muß demnach in ver Ablehnung vieſer Verträge oder
auch nur eines derſelben eine außerordentlich ſchwere Schädigung der
deutſchen Induſtrie und ihrer Arbeiter erblicken und richtet an den
Hohen Reichstag die dringende VBitte, die genannten drei Handels
verträge unbedingt anzunehmen.“Sn der Diskuſſion wurde konſtatirt, daß die wenigen
Stimmen, welche ſich gegen die Verträge erklärt haben, es ſind
drei, und zwar zwei der Strumpfwaaren und eine der Papier-
fabrikation angehörigen Firmen, ganz vereinzelt ſeien und rein
a pe Meinungen kundgegeben haben. Die Vertreter beider

ranchen im Ausſchuß waren in der Lage, die beſtimmte Er
klärung abzugeben, daß ihre reſp. Jnduſtriezweige den Verträgen
voll und ganz zuſtimmen. Die Reſolution wurde einſtimmig an
genommen.

Der Ausſchußz des deutſchen Handelstages hielt
geſtern unter dem Vorſitz des Geheimen Kommerzienraths

entzel eine Sitzung ab und nahm nach einem Referat desGeneralſekretärs Konſul Annecke in Bezug auf die dem Reichs

tage zur Beſchlußfaſſung vorliegenden drei Handelsverträge eine
Reſolution folgenden Wortlauts an:

„Für die Erhaltung der deutſchen Gewerbsthätigkeit in ihrem
egen wärtigen Stande und für eine befriedigende weitere Entwicke
ung derſelben iſt der geſicherte Abſatz eines weſentlichen Theiles ihrer
Erzeugniſſe auf den Märkten des Auslandes unerläßliche Vorbe
dingung. Das Wohl und Wehe eines großen Theiles unſerer ſtetie Arbeiterbevölkerumg des Handels und der Schiffahrt iſt

iervon adhängig.Der s des Deutſchen Handelstages erachtet die von den

verbündeten Regierungen dem Reichstage vorgelegten Handelsverträge
mit Spanien, Rumänien und Serbien für durchaus geeignet, einen
erheblichen Theil des Abſatzes nach dem Auslande für
die Zukunft zu ſichern. und würde in der Ablehnung
dieſer Verträge eine ſchwere Schädigung des deut
ſchen Erwerbs Lebens erblicken. Der Ausſchuß iſt ſich
bei der Abgabe dieſes Urtheils ſehr wohl bewußt, daß durch die Be
ſtimmungen der bezeichneten Verträge nicht jedem Jnduſtriezweige
die erwünſchten Erleichterungen gewährt werden er iſt aber der Ueber
zeugung, daß die wenn auch nicht für alle, doch für viele Jnduſtrieen

n 17 Vortheile der allgemeinen Wohlfahrt z Gute kommen.
In den durch die Verträge verabredeten Zöllen für landwirth

ſchaftliche Erzeugniſſe kann der Ausſchuß eine Schädigung der land
wirthſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands nicht erkennen, da dieſelben
Zölle für die Dauer der Vertragszeit zu Gunſten der Einfuhr aus
Ländern feſtgelegt ſind, welche den im Inlande nicht erzeugten Theil
des Bedarfs in mehr als ausreichenden Mengen dauernd zu liefern
vermögen und hierdurch die Preisbildung der landwirthſchaftlichen
un bereits beeinflußt wird.

Der Ausſchuß iſt feft überzengt, daß auch die Landwirthſchaft
in Folge der durch die Verlräge ſtaltſindenden Förderung der Kon
ſumtionskraft der in der Induſtrie und dem Handel beſchäftigten
Perſonen erhebliche Vortheile erlangt, während aus einer Echwächung

gewerblichen Thätigkeit empfindliche Nachtheile für die Landwirth-
ſchaft mit Nothwendigkeit hervorgehen müſſen.
Der Ausſchuß beehrt ſich deshalb den Hohen Reichszag ergebenſt zu
bitten, den genannten drei Handelsverträgen die verfaſſungsmäßige
Zuſtimmung zu ertheilen.

Choleranachrichten.
Spandan, 8. Dezember. Eine vom Hamburger Senat

entſandte Kommiſſion nahm heute unter Führung von Vertretern
des ReichsGeſundheitsAmtes und der Staats Eiſenbahn Ber
waltung die für die Zwecke des Transportes ruſſiſcher Aus
wanderer in Ruhleben. bei Spandau errichteten Baracken und
DesinfektionsAnlagen in Augenſchein. Die Beſichtigung dürfte
mit der beabſichtigten Aufhebung der Sperre Hamburgs gegen
den Durchzug ruſſiſcher Auswanderer in Verbindung ſtehen.

Petersburg, 8. Dezember. An Cholera erkrankten bezw.
ſtarben vom 5. bis 7. ds. Mts. in Petersburg 7 bezw. am
26. v. Mts. in Kronſtadt 0 bezw. 1, in den Gouvernements:
vom 26. v. Mts. bis 2. ds. Mts. in Kowno 25 bezw. 11,
Livland 3 bezw. 0, Minſk 7 bezw. 4, Radom 40 bezw. 15,
Petersburg 7 bezw. 2, Sjedlez 4 bezw. 2, vom 19. bis 27. v.
Mts. in Podolien 95 bezw. 33.

Aus Nah und Fern.
Poſen, 8. Dezember. Nach einer Meldung der „Peſener

Zeitung“ iſt der frühere Lieutenant Freiherr von Lueius,
Sohn des ehemaligen Landwirthſchaftsminiſters, als Avantageur
beim hieſigen zweiten Leibhuſaren Regiment eingetreten. Er
hatte als Lieutenant nach Verbüßung ſeiner dreimonatlichen
Feſtungsſtrafe, die er wegen der bekannten Mainzer Säbelaffaire
erhielt, den Abſchied rer

Budapeſt, 8. Dezember. Bei Magyar Nadas in der
Nähe von Klauſenburg, fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Perſonen und einem Laſtzuge ſtatt. Beide Lokomotiven
und der Küchenwaggon wurden vollſtändig zertrümmert. Dienetter der Koch und zwei Küchengehilfen wurden
ſchwer verletzt.

Kopenhagen 8. Dezember. Nach einer Meldung aus
Kjöge iſt das Barkſchiff „Carl“ aus Varth, Kapitän Beyer,
auf der Reiſe von Savanna nach Riga mit Harz auf Kjöge
Sönahke geſtrandet; es wurde geſtern die Rettung der Ladung
begonnen.

Vermiſchtes.
Lichtdruckbilder der Kaiſer Wilhelm-Gedä e e

In der Vereinigung der Kunſtfreunde für amtliche Publikationen
er Königlichen Nationalgallerie ſind ſoeben 2 Lichtdruck Bilder der

Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche in der Front und Choranfſicht er
ſchienen in der Größe von 64)83 em- einſchl. Karton. Um vie mit
großer Sorgfalt und Schönheit ausgeführten Bilder möglichſt Vielen
Wganglin zu machen, iſt der Preis auf 20 A. feſtgeſetzt worden.

ieſe Bilder dürften viele Freunde finden, r Jhre
der Kaiſer und die Kaiſerin dieſelben mit Denkſprüchen und Namens
unterſchrift verſehen de Der Geſammterlös der verkauften Bilder
iſt für die Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche beſtimmt. Ausgeſtellt
und käuflich zu haben find dieſelben im Veſtibül der Königlichen
Nationalgallerie, bei der Vereinigung der Kunſtfreunde, ittel
markt 2 und Potsdamerſtraße 23 und in den Kunſthandluugen von
ſage Unter den Linden 1 und Amsler u. Ruthardt, ren

raße 29a.
Ueber einen blutigen Zuſammenſtoß wird der „Pof.Ztg.“ aus Schroda, 5. Dezember, berichtet S einiger war

das Gerücht verbreitet, daß Herr Rittergutsbeſitzer G. aus N.
err Rittergutsbeſitzer v. M. aus S. und Herrn Rittergutsbeſitzer K.

aus Gr.Sl., letztere beiden dem angehörig, zum Duell
gefordert haben ſoll. Man glaubte allgemein, daß die Duelle
nicht ſtattfinden würden, zumal ſich ſehr hochgeſtellte Perſönlichkeiten
um ihre Vermeidung bemühten. Dieſe Bemühungen ſcheinen indeß
erfolglos geblieben zu ſein, denn als ſich die beiden Erſt unten
geſtern Abend kurz nach 4 Uhr hier auf dem Hofe eines Hotels be
ren gab Herr G. nach kurzem Wortwechſel dem Herrn v. M. eine

hrfeige, worauf dieſer fort einen geladenen Revolver
aus der Taſche zog. Herr G., darauf vorbereitet, zog ebenfalls ſeine
geladenen Revolver, und das geplante Duell fand auf dem Hofe des
Hotels ohne Hinzuziehung von Sekundanten oder Aerzten ſeine Er
ledigung. Verwundungen haben beiderſeits doch ſind
diejenigen des Herrn v. M. nach Ausſpruch der ſofort herbeigehelten
Aerzte, die Verbände anlegten, ſchwerer Natur, denn a dem
Schuß ins Bein iſt noch eine Knochenzerſplitterung durch die Kugel
feſtgeſtellt worden. Herr G. iſt dagegen leicht am Bein verwundet.
Nach den Aeußerungen des Herrn G., die er nach ſtattgehabtem Zu
ſammentreffen gethan, findet ein ſolches mit Herrn K. aus Gr.S. eben
falls in nächſter Zeit beſtimmt ſtatt. Vei der Plötzlichkeit des Duells
wäre noch ein größeres Unglück geſchehen, denn auf dem Hofe des
Hotels, wo das Duell ſtattfand, waren mehrere Kutſcher beſchäftigt,
die von dem Vorgang keine Ahnung hatten, als einem derſelben eine
Kngel dicht am Kopfe vorbeiſauſte.“ Der Vorgang wird auch von
anderer Seite beſtätigt. Die Veranlaſſung wird darin gefunden, daß
die r Gregor, s und Mikulski zur Krönungs
kommiſſion gewählt wurden. Kohlſaat und Mikulski erklärten, ſte
könnten mit Kohlſaat, der nicht Offizier iſt, gemeinſchaftlich nicht
arbeiten. Darauf forderte Gregor die beiden Andern zum Duell,
und als ſie ablehnten, drohte er, ſie zu rer wo er ſie träfe.
Das Weitere ging dann in der oben geſchilderken Weiſe vrr ſich.

Untergang eines Schiffes. Das britiſche Schiff „Jaſon“
iſt auf der Fahrt von Kalkutta nach Boſton bei Eaſtham, an der

üſte von Maſſachuſetts, faſt mit Mann und Maus untergegangen,
Von der 27 Köpfe zählenden Beſatzung wurde nur ein Mann
Trotz der furchtbaren Kälte und des wüthenden Sturmes erte
die Mannſchaft in die Maſten und hielt fich in den Ragen feſt, dis
das Schiff in die Tiefe ging und Alles mit ſie riß. Der „Jaſon“
gehörte der Firma Carmichael u. Co. in Greenock. Er war ein Dreimaſter
mit 1500 Tonnen Waſſerverdrängung und hatte auf ſeiner letzten
Fahrt eine Ladung Jute. Vom Lande aus wurden die

rößten Anſtrengungen gemacht die Beſatzung zu retten. Man
onnte fie vom aus in den Maſten ſehen. Zwei Rettungs

boote wurden abgeſandt und man ſuchte mittels des Raketenapparats
eine Verbindung mit dem Schiffe S Aber jeder Verſuch,
ein Boot in die See zu laſſen, ſcheiterle und die Raketen trafen nie
mals. Der gerettete Seemann, Samuel Evans, hielt ſich an einem
einem Schiffsbalken und trieb hald bewußtlos ans Land. Tages
anbruch konnte man ſehen, daß der „Jaſon“ mittendurch geborſten
war. Die letzte Reiſe des „Jaſon“ war eine Unglücksreiſe geweſen.
Zwei Tage nach der Abfahrt von Kalkutta war der Steuermann
über Bord geſpült worden. Kapitän Mac Millan befand ſich in der
Kajüte, mit dem Studium der Seekarte beſchäftigt, als das Schiff

auf e e den 6 9Hunger unter udianern. Große Hungersnot
rrſcht, wie man der T. R. berichtet, unter den m in goni

zanada. Aus Lahrador und aus Britiſch-Columbia kommen Nach
richten von uner Leiden, die die armen Rothhäute durchzumachen
haben die Mi ſetzen Alles dran, um das Elend, das jetzt in
Folge der hereingebrochenen furchtbaren Kälte noch größer geworden
iſt, zu lindern aber mit ven beſchränkten Mitteln, über welche ſie
verfügen, können ſie die Noth der Indianer nur zum Theil mildern.
Man hat ſich bereits an die Regierung der Vereinigten Staaten mit
der Bitte um Hilfe gewandt und man hofft, daß ſie die dringende
Bitte nicht abſchlagen werde. Jn einem Jndianerdorfe im Norden
der Provinz Quebek ſind mehr als 100 Einwohner vor Hunger ge-
ſtorben, die anderen find fortgezogen, um ſich anderswo Brot und
Unterkunft ſuchen. Wenn die Regierung während des heran
brechenden Winters nicht die nothwendigen Vorkehrungen trifſft,
werden die Indianer zu Tauſenden Hungers ſterben
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h Ein letztes Wort zur Stadtverordneten-
Stichwahl in Halle.

O Halle a. S., 9. Dezember.
Zur Stadtverordneten-Stichwahl, die heute

im zweiten und dritten Bezirk für die dritte Wähler Abtheilung
anſteht, richten wir nochmals an alle unſere Leſer, die es an
geht, die dringen de Bitte, für die den Sozialdemokraten
gegenüberſtehenden Kandidaten, die Herren Reg.-Baumeiſter
Haſſe bezw. Kaufmann Welſch und Dampffägewerkbeſitzer
Berghaus ſowohl ſelbſt einzutreten wie auch ſonſt nach
Möglichkeit dahin zu wirken, daß die Wahl
dieſer Herren geſichert wird. Wir halten uns zu
dieſem Appell beſonders deshalb verpflichtet, weil im dritten
kommunalen Bezirksverein vorgeſtern, wie ſchon mitgetheilt,
eine Reſolution angenommen worden iſt, die, indem ſie den
Vereinsmitgliedern freiſtellt, ihre Wahl zwiſchen den Kandida
ten der Bürgerpartei und denen der Sozialdemokraten zu treffen
oder ſich der Wahl zu enthalten, das „würdige“ Gegenſtück
zu dem Beſchluß des hieſigen liberalen Wahlvereins bei der
Reichstagsſtichwahl von 1890 bildet, der Fritz Kunert damals
zum Vertreter für Halle und den Saalreis gemacht hat. Mögen
die Mitglieder des dritten kommunalen Wahlbezirksvereins bei
der heutigen Wahl beweiſen, daß ſie die allgemeinen
Jntereſſen über die perſönlichen Wünſche ſſtellen;
dazu iſt aber nothwendig, daß ſie bei der Wahl Mann für
Mann für die Herren Welſch und Berghaus
eintreten; Wahlenthaltung würde nur eine
Unterſtützung der ſozialdemokratiſchen Kan-
didaten bedeuten. Dürfen wir der Mittheilung eines
anderen hieſigen Blattes Glauben ſchenken, ſo hatte der Vor
ſtand des 3. kommunalen BezirksVereins den einen der ſozial
demokratiſchen Kandidaten ſogar eingeladen, ſeine An-
ſchauungen in der am Freitag abgehaltenen VereinsPerſamm
lung darzulegen wir geſtehen, daß, wenn dies Thatſache ſein
ſollte, wir dieſen Beſchluß des Vorſtandes ſchlechterdings nicht
verſtehen, denn mit demſelben wäre doch wahrhaftig klar und
deutlich ausgeſprochen geweſen, daß eine Unterſtützung der ſo
zialdemokratiſchen Kandidaten durch den BezirksPerein nicht
außer dem Bereich der Möglichkeit liege; wir würden wirklich
nicht einſehen können, wie Männer, die ſich ſonſt einbilden,
den ſtaatserhaltenden Parteien anzugehören, und
ſolche Männer ſind doch wohl im Vorſtande
einen ſolchen Beſchluß hätten gutheißen oder gar empfehlen
können. Mögen die Wähler des 3. Bezirks dafür ſorgen, daß
der Schaden, welchen jene Reſolution durch den Sieg von
Sozialdemokraten bei der Stichwahl, der von der Partei ſicher

als ein zur Anſpannuug aller Kräfte für die Zukunft an
ſpornender Triumph betrachtet werden würde, für die Be
rathungen unſerer ſtädtiſchen Kollegien bringen könnte, von
denſelben fern gehalten wird durch die Wahl von Männern,
die wahrhaftig auch Sinn und Verſtändniß für die Nöthe
unſerer Zeit haben, aber das, was unſer ſtädtiſches Gemein-
wohl betrifft, rein ſachlich, nicht unter dem Geſichtspunkte ein
ſeitiger politiſcher Anſichten, behandeln werden!

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Dezember.
Der Namdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

Angabe geſtattet.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns
ſoeben geſchrieben: Mit Rückſicht auf den n
Erfolg des Heinrich Bötel hat Herr Hofrath
e lini in Hamburg geſtattet, daß der gefeierte Künſtler am

onntag Abend noch einmal in Halle gaſtirt. Herr Bötel
ſingt am Sonntag Abend zwei ſeiner Glanzrollen: den Lyonel
in der Oper „Martha“ und den Turiddu in der Oper
Cavalleria Ruſticanga“. Billetbeſtellungen zu dieſerKufführung werden bereits heute an der Theaterkaſſe ange

nommen. Die Aufführung der Operette „Die Fledermaus“
iſt verſchoben worden. Heute Sonnabend Abend gehen (anſtatt
des abgeſetzten Prkwige „Perrichons Reiſe“) die drei Einakter
„Wer zuletzt lacht“, „Die Schulreiterin“ und
„Militärfromm“ in Szene.

Perſonalunachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem s

a. D., Profeſſor Dr. Nake zu Berlin iſt der Rothe Adler Orden
vierter Klaſſe, dem Oberſten a. D. Meske zu Berlin, bisher Oberſt
Lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des FeldArtillerie-Regts.
Nr. 1, der KronenOrden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe,
dem katholiſchen farrer, Dechanten und Ehren-Domherrn Meisloch
u Barmen der KronenOrden zweiter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer

um pe 5 Bromberg, bisher an der ſtädtiſchen höheren Töchter
ſchule daſelbſt, der KronenOrden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer
Jütte zu Helminghauſen im Kreiſe Brilon der Adler der Jnhaber
des Haus Ordens von Hohenzollern, dem Knopfarbeiter Adam Steger
u Elberfeld das Allgemeine Ehrenzeichen, e dem Unteroffizier
Fröſchke im Pion.-Bat. Nr. 15 die Rettungs Med. am Bande verliehen.
Dem He z o e von Ratibor und Fürſten von Corvey, Prinzen
zu HohenloheSchillingsfürſt iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihm
verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt und zwar des Groß-
kreuzes des ſachſenerneſtiniſchen Haus Ordens und des Großkreuzes
des ſchwediſchen NordſternOrdens.

(Ernennungen 2ec.) Der Landgerichts-Rath Dr. Rohde
in Schneidemühl iſt zum Ober Landesgerichts Rath in Poſen er
nannt und den Staatsanwälten Stamer und Kobligk in Bres-lau und Zeppenfeld in Duisburg der Rang der Räthe vierter
Klaſſe verliehen ferner den nachbenannten Landrichtern der
Charakter als Landgerichts Rath verliehen, und zwar: im
Bezirk des Kammergerichts: den Landrichtern Kaliſcher in
Landsberg a. W., Eichel, Mende, Regeler, Altsmann
und Stephan in Berlin, im Bezirk des Ober-Landesgerichts zu
Breslau: den Landrichtern Grattenauer in Hirſchberg, Meuſel
in Beuthen, Hahn in Oels und Dr. jur. Felsmann in Bres-
lau, im Bezirk des OberLandesgerichts zu Celle: den Landrichtern
Schulz in Lüneburg und Fond y in Stade, im Bezirk des Ober
Landesgerichts zu Köln dem Landrichter Morsbach in Düſſeldorf,
im Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Hamm: dem LandrichterSchepers in Dortmund, im Bezirk des ber Landesgerichts u Köni

berg in Pr. den Landrichtern Rüt er in Tilſtt u. Hal le in Allenſtein,
im Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Naumburg a/S. dem
Landrichter Dr. jur. Lütt ich in Halle a/S. den nachbenannten
Amtsrichtern iſt der Charakter als Amtsgerichts-Rath verliehen, und
zwar im Bezirk des Kammergerichts: den Amterichtern Schneider

in Finſterwalde, Dr. jur. Geppert in Frankfurt a. O. Benſiegund Dr. jur. G HberLandesr zu Breslau: den Amtsrichtern Korn in x ar x in

Jſenhagen, im Bezirk des OberLandesgerichts S Köln:

de Niem in Wiesbaden, im Bezirk des Ober-Landesgerichts r

Althaus in welm, im Bezirk des OberLandesgerichts
zu Königsberg in Pr.: dem Amtsrichter Meyer in Oſterode,
im Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Naumburg a. S.: den

Kyll III. und Emil Schmitz in Köln, Wig g s in Düſſeldorf,

amm. Der
Wetzlar iſt
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über 40 Jahre alt, Caution 15 in Monatsraten zu decken,
Tagelohn 2.15 für den Tag. Nachtwächter bei dem Magiſtrat
u Erfurt, für die Nacht 1 A. Für alle Stellen Civil-Verſorgun ſchein beanſprucht.

Veränderungen in den Pfarrſiellen der
Provin z.) Durch die Penſionirung ihres Inhabers wird die
unter Privatpatronat ſtehende erſte Pfarrſtelle zu Möckern,
Diözöſe Cracau, zum 1. Januar 1894 erledigt werden. Dieſelbe ge
währt neben freier Wohnung, einſchließlich der auf 330 geſchätzten
Einnahme aus dem Pfarrwitthum, ein jährliches Einkommen von
5530 c. Hiervon ſind vom 1. Januar 1894 ab acht Jahre lang
1480 jährliche Pfündenabgabe an den Penſionsfonds der evan
eliſchen Landeskirche abzuführen. Zu der erledigten evangeliſchenPfarrſtelle zu Döbernitz, in der Ephorie Delitzſch, iſt der bisherige

Predigtamts Kandidat Franz Heinrich Hering berufen und beſtätigt
worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Der Privpatdozent für ſemitiſche Sprachen, Dr.

phil. Heinrich J me rn in hat einen Ruf als außer
ordentlicher Profeſſor der Aſſyriologie an der Univerſität Leipzig
erhalten, dem derſelbe vorausſichtlich Folge geben wird.

Greifswald. Die hieſige Univerſität wird beſucht von 719
Studirenden und 10 Hörern. Der theologiſchen Fakultät gehören an
198 Studirende, der juriſtiſchen 83, der mediziniſchen 371, der philo-
ſophiſchen 67.

Straſ;burg. Unſere Hochſchule zählt 941 Studirende, undzwar 101 Theologen, 239 Juriſten, 299 Mediginer, 116 Philoſophen,
186 Mathematiker und Naturwiſſenſchaftler. Aus dem deutſchen
Reich ſtammen 859 Studirende, davon 441 aus Elſaß-Lothringen.

Heidelberg. Die hieſige Univerſität zählt 960 Studirende
und 163 Hörer. Jn der theologiſchen Fakultät ſind 71 Studirende
eingeſchrieben, in der juriſtiſchen 321, in der e 218, in
der philoſophiſchen 144, in der naturwiſſenſchaftlich-matheinatiſchen 206.

Kiel. Die Univerſität Kiel wird in dieſem Semeſter von
507 Studirenden und 38 Hörern beſucht. Der theologiſchen Fakultät
gehören an 82 Studirende, der juriſtiſchen 67, der mediziniſchen 257,
der philoſophiſchen 101.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen ift nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtatted
e Weißſzenfels, 9. Dezember. Der allgemeine Geſundheits

zuſtand läßt auch bei uns augenblicklich recht viel zu wünſchen
übrig. Zu dem Keuchhuften, der aus unſerer Kinderwelt noch
immer nicht weichen will und nicht ſelten eine Lungenentzündung zur
Folge hat, tritt nun noch Jnfluenza, häufig in ſchwerer Kom
plikation mit Scharlach und auch mit Nierenleiden. Einen bei
Beginn der Bahnſteigeſperre ſchwer empfundenen Uebelſtand
at unſere Poſtverwaltung beſeitigt, indem ſie den bisher auf dem
erron angebrachten Briefkaſten an eine Stelle verlegt hat, wo er

dem forreſpondirenden Publikum ohne Bahnſteigkarte zugänglich iſt.
ſtellt ſich jetzt heraus, daß infolge der Bahnhofsſperre die

Zahl Derer nicht unerheblich geſunken iſt, welche die vom Mittelpunkt
der Stadt gerade auf den Bahnhof führende Fußgängerbrücke be
nutzen. Der Bahnſteig iſt eben on Spaziergänger kein Ziel mehr.

8 Erfurt, 8. Dezember. ie Stadt Weimar iſt nun
ebenfalls an die Fernſprechlinie Erfurt Halle- Leipzig an
eſchloſſen und letztere heute dem Betrieb übergeben worden. Die
ieſige Geſchäftswelt, beſonders die Gärtner, begrüßen die Erweiterungdes Telephonneves ſehr lebhaft. Sofern die Verhandlungen zu einem

ünſtigen Ende führen, wird auch Apolda demnächſt an die Fern-
prechlinie angeſchloſſen werden. Der neugewählte Direktor für das

hiefige neue Stadttheater (ſiehe die geſtrige Mittheilung der
Hall. Ztg.) zahlt eine jährliche Pachtſumme von 12 000 dagegen
trägt die Stadt die Heizungs und Beleuchtungskoſten.

S Nordhauſeu, S. ber. Oie Nordhäuſer Bauk
hat jetzt in ihrem Geſchäftshauſe, dicht neben den Geſchäftsräumen, eine
vollſtändig feuer und diebsſichere Safes Stahlkammer erbauen laſſen,
welche heute fertig geſtellt worden iſt und am nächſten Montage der
Benutzung eben werden ſoll. Dieſelbe iſt mit ſtarkem maſſiven

auerwerk, dickem Cementbeton und Stahlſchienen umkleidet; durch
ein eiſernes Gitter iſt die Stahlkammer in 2 Abtheilungen geſchieden.
Die eine derſelben dient der Bank zur Aufbewahrung ihrer Bücher
und Effekten, die andere enthält 213 Einzeltreſors zur Vermiethung
an Private. Jeder Einzeltreſor wird durch 4 fachen Verſchluß gr.
ſichert. Die Stahlkammer iſt außerdem noch durch eine mit 2 Stahl-
platten verſehene 19 Ctr. ſchwere Thür mit kunſtreichem mechaniſchen
Verſchluß geſchützt und wird durch elektriſches Licht erleuchtet. Die
zur Beleuchtung der Stahlkammer, ihres ſaglartigen Vorraumes und
der Geſchäftsräume erforderliche Elektricität wird durch eine im
Seitengebäude aufgeſtellte dynamo- elektriſche Maſchine erzeugt. Wie

vermiethet. Den Plan der Erbauung eines ſtädtiſchen Baoes
edenkt man hier in der Weiſe zu verwirklichen, daß die Stadt demhieſgen Badebeſitzer Tropus ein hypothekariſches Darlehen von 75000

(welches er mit 3 pCt. verzinſen ſo um Umbau ſeiner Badeanſtalt

und zur Anlage eines 15 m langen und 8 m breiten Schwimmbaſſins
und zur Anlage von Wannen und Brauſebädern in ausreichender
Zahl gewähren ſoll. Der frühere hieſige Erſte Bürgermeiſter Hahn,
jetzt in BochumWeſtfalen, iſt zum „Oberbürgermeiſter“ ernannt
worden. In der Nähe der benachbarten Burgruine Hohnſtein hat
geſtern Herr Dr. med. Rühlemann von hier in ſeinem dortigen Jegr
pachtreviere eine Wildkatze von ſeltener Größe erlegt. Jm
nachbarten Kreiſe „Grafſchaft Hohenſtein“ waren am I. Dezbr. d. J.x 10514 Stück Rindvieh und 11879 Schweine (am 1. Dezbr.
1892 dagegen 12027 Stück Rindvieh und 13 925 Schweine).

Egeln, 8. Dezember. Bei den Stadtverordneten-
tich wahlen wurden von der zweiten Abtheilung Kaufmann

oſe, von der dritten Abtheilung Tiſchlermeiſter Kaſten gewählt.

Leipzig, 8. Dezember. Die Stadtverordneten be-
ſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, unbeſchadet der bevorſtehenden Steuer
reform bereits von Beginn kommenden Jahres ab zu Gunſten der
minderbemittelten Klaſſen die Einkommen von 20000 an höher
als bisher zur ſtädtiſchen Einkommenſteuer heranzuziehen.
Das Kollegium genehmigte ferner eine Vorlage des Rathes, nach der
dem Direktorium der Polytechniſchen Geſellſchaft auf ſein Erſuchen
Genehmigung ertheilt wird zum Abbruch der vormaligen alten Land
fleiſchhalle am Plauenſchen Platze, die der Polytechniſchen Geſellſchaft
ſchon längere Zeit zu Ausſtellungszwecken überlaſſen iſt, ſowie zur
Errichtung eines
an derſelben Stelle und der Ueberlaſſung des Platzes dazu auf
60 Jahre gegen Zahlung eines jährlichen Pachtes von 3000

Dresden. 8. Dez. Der hier lebende königlich ſächſiſche Ge
nerallieutenant a. D. Ludwig Albert Sch m 4 feiert heute das ſel
tene Feſt des 70jährigen Offiziersjubiläums. boren
am 9. Auguſt 1802 zu Moritzburg, wurde er nach Beſuch der Für
ſtenſchule in Meißen und der Militärakademie in Dresden am
8. Dezember 1823 zum „aggregirten Souslieutenant“ bei der Fuß-
artillerie ernannt. Später zur reitenden Artillerie verſetzt, zeichnete
ſich Schmalz 1849 als Major beim Straßenkampfe in Dresden aus.
Als Generalmajor und Kommandant des Artilleriekorps erwarb es
ſich im Feldzuge von 1866 das Ritterkreuz des St. Heinrichsordenr
und das Komthurkreuz des Leopoldsordens mit der Kriegsdekoration.
Seit dem 16. Dezember 1866 Generallieutenant, leitete er die Neu
formation der ſächſiſchen Artllerie, die am 1. April 1867 ins Leben
trat, und befehligte das Artilleriekorvs noch bis zum 7. November
1868. Bei ſeiner Verabſchiedang verlieh ihm der König für ſeine
langjährigen vorzüglichen Dienſte das Großkreuz des Albrechtsordens.
Der würdige Veteran erfreut ſich noch heute körperlicher und geiſtiger
Rüſtigkejt.

Kaſſel, 8. Dezember. Der 19. heſſiſche Communal-
landta g wird ſich in ſeiner nächſten Sitzung ſchon mit der Peu-
wahl eines Landes hauptmanns beſchäftigen, da die Amts
dauer des gegenwärtigen Landeshauptmanns Herrn v. Hundels-
hauſen im Sommer künftigen u abläuft. Die in hieſigen
Blättern verbreitete Nachricht, Herr v. Hundelshauſen habe eine Wie
derwahl abgelehnt, beſtätigt ſich, wie die Magdeb. Ztg. erfährt, nicht.
Es werden dann noch als Kandidaten der erſt ſeit Kurzem amtirende
Oberbürgermeiſter unſerer Stadt, Herr Weſt er burg und Freiherr
v. Riedeſel, Landrath in Gelnhauſen, genannt.

5 Gotha, 8. Dez. Der Einzug des Herzogs und
der Herzogin von Sachſen-Koburg- Gotha in Gotha
ſollte gegen Mitte Januar erfolgen. Doch wird dieſer Termin nicht
eingehalken werden können, da die nöthigen Arbeiten auf Schloß
Friedenſtein bis dahin nicht vollendet ſein werden. Vorläufig iſt der
21. Jannar als Tag des Einzugs feſtgeſetzt. Die Frage, ob dem
Herzog die ihm bis in England gezahlte fährlicheApanage auch in 86 unft nachdem er Herzog von Coburg gewor

den, auszuhändigen ſei, iſt Gegenſtand einer Berathung zwiſchen dem
Premier Miniſter Gladſtone und dem ExPremier Lord Salisbury
geweſen. Beide halten ſich dafür entſchieden, daß die Weiterzahlung
aufhören ſolle. Der g, obwohl er einen rechtlichen Anſpruch
darauf beſitzt, hat ſeine Zuſtimmung zu dieſer Entſcheidung
ausgeſprochen.

Alteuburg, S. Dez. Der Herzog iſt, nachdem er ſich in
dem Inſtitut des ſchwediſchen Hofrathes Old ewig in Dresden
einer vierwöchigen Maſſage-Cur ger Ser hatte, in beſtem Wohl
ſein nach Altenburg zurückgekehrt. e früher vorhandenen rheu
matiſchen Beſchwerden ſind faſt ganz gehoben.

n der Perſon einer 32 jährigen Rittergutsbefitzersehefrau aus
Dresden wurde geſtern, wie das Lpz. Tgbl. mittheilt, eine raffinirt
Betrügerin, die es verſtanden hat, ſich durch ihre Gaunereien
Tauſende zu verſchaffen, von der Kriminalpolizei verhaftet. Dieſelbe
iſt die Tochter eines penſionirten Brieſträgers. In einem Badeorte
machte fie die Bekanntſchaft eines Rittergutsbeſitzers, der ſie ſchließlich
auch, da ſie ſcheinbar nachwies, daß ſie dei dem Bankhauſe Roth
ſchild in Paris ein Depot von 360000 hade, heirathete. Mit Hilfe des
Depotſcheines, der ſich aber nachmals als gefälſcht erwies, hat es
die Frauensperſon fertig gedracht, von verſchiedenen Leuten be
deutende Darlehen zu erlangen. o hat die Schwindlerin von
einem Officier 86 000 von einem hiefigen Privatmann 20 000
von einer hier wohnhaften Dame 13 000 und von einem Banulkier
4000 mit Hilfe des Depotſcheines erhalten. Eine der Ge
ſchädigten, die ihr Geld haben wollte, wußte die Betrügerin zu
einer gemeinſchaftlichen Reiſe nach Paris zu dewegen, um vort ber
Rothſchild das angeblich deponirte Geld zu erheben. Die Betrogene

konnte ſelbſtverſtändlich dort ihr Geld nicht bekommen und reiſte
wieder nach Deutſchland zurück. Die Betrügerin wurde, als ſie von
W gyrrfaheten zurückkam, ſchließlich hinter Schloß und Riegel

ebracht.wo In Rudolſtadt dieſer Tage der Landtag des Fürſten
thums SchwarzburgSondershauſen eröffnet worden, deſſen Hauptauf

abe die Etatfeſtſtellung iſt. Die Regierung legte dar, daß der neue
tat trotz aller Einſchränkungen mit einem Fehlbetrag von 188 000

Mark abſchließt, was allein von der Verſchiebung des finanziellen
Verhält niſſes ver r zum Reich herrühre. Im laufenden
Etat ergaben die Ueberweiſungen vom Neich noch einen Ueberſchuß
von 115 000 im Etat von 1894/95 blieben dieſelben um 93 200
Mark hinter den Matrikularbeiträgen zurück, ſodaß alſo das Verhält
niß zum Reich ſich um 208 200 A. ſchlechter ſtellt als gegenwärtig.
Die Regierung erklärte, daß durch das vorjährige Steuergeſetz bereits
80 000 mehr aufgebracht werden, daß aber hierdurch die Steuer
leiſtung der Staatsbürger ſo angefpannt ſei, daß unmöglich durch
weitere direkte Steuern der Antheil an den Reichsbedürfniſſen auf

ebracht werden könne. Da könne nur das Reich helfen. Es iſt
ein Zweifel, daß es in ſämmtlichen deutſchen Kleinſtaaten und auch

in den größeren *henſo ausſeht. Aus jedem Landtag kann man jetzt
ähnliche Darſtellungen vernehmen. Da iſt mit der De Ab
ſchiebung der Laſten auf die Matrikularbeiträge oder mit luftigen,
ausſichtsloſen und undurchführbaren Projekten nichts mehr gethan.

In Meiningen iſt der Geheime Regierungsrath a. D.und Kammerherr Albert Freiherr v. Bibra im nsjahr aus
dem Leben geſchieden.

u W
Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. G.

Verantartlich: Chefredaktenr Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun
für Polittk; Bedaltenre Dr. phil. Payl Raché für Voltswirthſchaft, Feuileton und
Augemeines, Dr. phil. Balther Gebeuns eben für Lokales, Provinzielles, Theater uud
Muſßit, fſännntch in Halle. prechſumden der Hedaftion von 52 Morgens bis 122 Mittags.
Außerdem Herr Dr. Gebensleben e 2 Uhr, Herr Dr. Rachs ven 2 bts 4 Uhr,
Herr Dr. Ha un von 4 683 8 Rhr Nachmittags.

S J

Der Geſaumttauflage unſerer heutigen Nummer
De liegt ein Proſpekt des Kunſtverlags C. Kaug-
W mann in Berlin bei, auf den wir hierdurch
r noch beſonders aufmerkſam machen. (6429

wir hören, And bereits Ginzeltreſors in größerer Anzahl an Private e
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trümpfe 12, 15, 18 4 u. j. w.
Geſtr. Jäckchen von 30 4 an.
Hand von 10 4 an.
Pulswärmer von 10 4 an.
Waoll. geſtr. Mützen v. 20 4 an.

von 35 an.
a

Halle a. S. Marktplatz IS8.

dweſten von 1,20 c. an.
ulterkragen von 50 4 an.

Kopfhüllen, garnirt, von 23 4 an.
Muffen 28 4 bis zu den feinſten

Qualitäten.
Dameu-Röcke von 1 C. an.
Hantjacken von 50 4 an.
Normalhemden, richtige Größe,

von 75 4 an.
Unterbeintleider von 40 an.
Wollene Shawls von 9 4 an.
Wollene Chemiſetts v. 35 4 an.
Trikottaillen.
norr Concert und Taillen

ücher.

sind zu

v

V Tapisseri e.

ebenſo einen Poſten Damenweſten für 1 Mk., ſonſt das Doppelte. Auſgezeichnete

J Bar- Verkauf. 9
n Fernsprecher 533. S000090

z Größte Auswahl
in ſämmtlichen

z Wollwaaren und

3 Strumpfwaaren. 9 Sertige Kleidchen von 40 4.

In allen Abtheilungen meines Verkaufshanses

Weihnachts Grſchenken

geeignete Waaren in weitgehendster Auswahl

zu bedeutend herabgesetzten Preisen ausgelegt.

Ein großer Poſten Sofa-, Fuß- und Stuhlkiſſen von 39 Pfg. an.
Leinene Kragen-, Manschetten- und Shlipskartons zum Besticken von 24 Pfg. an.

Peste Preise.
extr. Beleuchtung.

n
Größte Auswahl

reinl. Taſchentücher Dtz. 2,20 c. an.
Kindertaſchentücher von 6 an.
Herrenkragen Afach'einen v. 15 an.
Manſchetten von 25 4 an.
Chemiſettes von 45 4 an.
Serviteurs von 25 an.
Oberhemden aus nur beſten Elſ.

Stoffen.
Seid. Kravatten von 3 4 an.
Gummiwäſche, Stehkragen 204.
Schürzen für Damen und Kinder

von 15 4 an.
Reinwoll. Halstücher 14
Reinſeid. Halstücher 19 4 c.
Shawltücher f. v. 204 an.
Hof eser in Gurt, Gummi und

ge

Corſets, beſonders gut ausgear
beitete Facons ia überraſchender
Auswahl.

Vettdecken von 1,25 an.
Schlafdecken, Reiſedecken,

Bettvorleger und
Regeuſchirme.

S

e
S

Halle a. S.

000000000000004

Fertige Schuhe von 40 Pfg. an, Hoſenträger, Kiſſen, Eckbretter u. ſ. w., ganz enorm billig.

e I Pelzwaaren, Bl Muffe, Boas, Kragen, Garnituren
Gardinen aus besten engl. Garnem in ganz neuen Mustern, FItr. v. 35 Pfg. an.

Bedentend unter Preis empfehle einen Gelegenheits Poſten reinwollener Hantfacken und Beinkleider für 2 Mk., ſonſt 4 Mk.

in riesiger
Auswahl.

leinene Decken von 5 Pfg. an in großer Auswahl.

Meine rühmlichst bekannten Strickgarne bringe zu bedeutond ermässigten Preisen, Zollpfund von 1,63 Mk.
bis zu den besten (Qualitäten in Erinnerung.

Wohlthätigkeitsvereinen ganz besonders ermässigte Preise. De
S Die Sonntage im Dezember bis Abends geösſrnet. B.

J Tesraudot 1865. Ffhe- und Gardinen-Stoffe.
Hochinteressanto Neuhbeiten, für jede Stylart passend,

29

Deutsche, französische Spezialitäten (5482
und nach eigener Angabe gefertigte Fantasiestoffe.

r

S
7

Inhbaber: Ado Tofmann,

1 Goethestrasse 1
Parterre

5 und erste Etage.
e

e

Besondere Sorgfalt ist auf cie eigenartige Zusammen- Wirkung
von Tapeten, Teppich-, Möbel- und Portièeren-Stoffen gelegt,

wodureh die Wahl ausserordentlien erleichtert wird.

25 h nernBReceiler Ansverlczauf meines Huk- und Herren-Arkikel-Fagers.

M. J. Mauffmann, Roke „Cafée Roland“.

h Se h V. BiürkKholz,Berlin S. W. 61Belle-Allianceßlatz ö a.
a v e

Fr. Hensel Haenert
6990 Halle C. S.,

Kaffee Röſterei im Großbetriebe.
Unſere Kaffees in Original-Verpackung nur Kilo

Packete in den Preislagen à 160, 180 und 200 Pfg.per Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die hin
e reichend bekannten Verkanfsſtellen zu beziehen.

Deutſchlands erſtes und größtes
Sperialgeſchäft für den Eisſport.

Empfiehlt für die Saiſon 1893/94
20,000 Paar Sehlittsehuhe in
hervorragenden h in einfacher
ſowie in hocheleganter Ausführung. 5000
Paar Original- Norwegiſche Schnee-
ſchnhe, Knöchelgelenkhalter, Fahr-
räder. Jlnſtrirte Preisliſten gratis

hund franco. [6083
Giasmalerei-, Kumstbleiglaserei-, Glasützerei-

und Sandbläserei-Institut

von t [6060Curt Weher, Martinsgasse 24
einpfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten.

RNeelle Preiſe. Prompte Bedienung.
Zeichnungen aller Art werden auf Wunſch zu Kirchen und Profanbauten im

Inſtitut gefertigt. Hoäe vo
Ourt Weber.

AnkerSteinbaukaſten Da
find in der bekannten Spielwagarenhandlung von

DC. V. Ritter Hae a 56
zu Fabrikpreiſen vorräthig. Preisliſten gratis.

Richters Anber-Strinbankaſten

ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind 4 e S
das belicbteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder B e
über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie jedes g xJ S O candre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten J e Be
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt e
und vergrößert werden können. Die echten

Aunber-Steinbankaſten

ſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma

eiligſt die nene reichilluftrierte Preisliſe S
kommen, und leſe die darin ab gedruckten e über
aus günſtigen Guktachten. Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich:
Richters Anker-Steinbankaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke
Anker ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder
wertige 43 Die echten Anker-Steinbaukaſten ſind zum
Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig

in allen feineren Spielwaren-Geſchäften des Jn- und Auslandes.

Neu! Richters Geduldſpiele: Ei des Colnmbus, Blitzableiter, Zornbrecher,
Grillentöter, Quälgeiſt, Pythagoras uſw. Preis 56 Pf. Nur echt mit Anker!

F. Ad. Ritter K Cie., K. u. K. Hoflieferanten,
Rudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, Olten (Schweiz), Wien, Rotterdam, London C., c

1 Rew-Hork. x

Obige Anker-Steinbaukaſten ſind vorräthig bei C. Puppendiek,
Buchhandlung, Halle a. S., Rauniſcheſtraße 10. Bitte gratis und franko zu

verlangen die illuſtrirte Preisliſte. [6092
Zinksgartenstr. 14. Zinksgartenstr. 14.

Zweig-Geschäft Halle a. S.
der Hofweingroßhandlung A. Burghardt, Erfurt.

Gegründet 1786. [5749Reichhaltiges Lager von Weiss- und Rothweilnen, diversen
Moussenx, Dessert- und Frühstücksweinen, Kum, Arac,
Cognac ete.

M Wein-Stuben.
Zinksgartenstr. 14, Zinksgartenstrasse 14.

W Feruſprecher Nr. 332.
Für den Inſeratentheil verantworilich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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